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Soziales und Konsumentenschutz (UG 21) 

Eröffnungsbilanz 2013 Kurzfassung 
(Beträge in Euro) 

   

Bilanz- 
AKTIVA 

Anfangsbestand 

Position 01.01.2013 

 AKTIVA 257.308.124,20 

A Langfristiges Vermögen 104.805.614,36 

A.I Immaterielle Vermögenswerte  4.770,19 

A.II Sachanlagen 2.222.478,84 

A.II.3 Technische Anlagen 50.800,08 

A.II.4 Amts- , Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.171.678,76 

A.III Wertpapiere und sonstige Kapitalanlagen 0,00 

A.IV Beteiligungen 102.459.590,88 

A.IV.1 an verbundenen Unternehmen 102.459.590,88 

A.V Langfristige Forderungen 118.774,45 

A.V.3 aus Lieferungen und Leistungen 2.943,70 

A.V.5 Sonstige langfristige Forderungen (v) 60.985,50 

A.V.6 Sonstige langfristige Forderungen (nv) 54.845,25 

B Kurzfristiges Vermögen 152.502.509,84 

B.I Kurzfristiges Finanzvermögen 0,00 

B.II Kurzfristige Forderungen 152.442.501,39 

B.II.3 aus Lieferungen und Leistungen 125.512,44 

B.II.5 Sonstige kurzfristige Forderungen (v) 16.348.341,02 

B.II.6 Sonstige kurzfristige Forderungen (nv) 135.968.647,93 

B.III Vorräte 0,00 

B.III.1 Vorräte 0,00 

B.IV Liquide Mittel 60.008,45 

B.IV.1 Kassa, Bankguthaben bei Kreditinstituten und Banken 60.008,45   
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Soziales und Konsumentenschutz (UG 21) 

Eröffnungsbilanz 2013 Kurzfassung 
(Beträge in Euro) 

   

Bilanz- 
PASSIVA 

Anfangsbestand 

Position 01.01.2013 

 PASSIVA 257.308.124,20 

C Nettovermögen (Ausgleichsposten) 236.318.812,62 

C.I Neubewertungsrücklagen (Umbewertungskonto)  0,00 

C.II Fremdwährungsumrechnungsrücklagen 0,00 

C.III Sonstige Rücklagen 0,00 

C.IV Jährliches Nettoergebnis 0,00 

C.V Sonstiges Nettovermögen 236.318.812,62 

D Langfristige Fremdmittel 15.098.950,58 

D.I Langfristige Finanzschulden, netto 0,00 

D.II Langfristige Verbindlichkeiten 0,00 

D.III Langfristige Rückstellungen 15.098.950,58 

D.III.1 für Abfertigungen 4.318.187,17 

D.III.2 für Jubiläumszuwendungen 10.780.763,41 

E Kurzfristige Fremdmittel 5.890.361,00 

E.I Kurzfristige Finanzierungen, netto  0,00 

E.II Kurzfristige Verbindlichkeiten 1.494.635,61 

E.II.1 aus Lieferungen und Leistungen 549.171,02 

E.II.2 aus der Lohn- und Gehaltsabrechnung 15.760,09 

E.II.5 Verpflichtungen aus nicht voranschlagswirksamer Gebarung (durchlaufende Geba-

rung) 83.384,22 

E.II.6 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 846.320,28 

E.III Kurzfristige Rückstellungen 4.395.725,39 

E.III.2 für nicht konsumierte Urlaube 4.395.725,39   
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Soziales und Konsumentenschutz (UG 21) 

Eröffnungsbilanz 2013 Langfassung 
(Beträge in Euro) 

   

Bilanz- 
AKTIVA 

Anfangsbestand 

Position 01.01.2013 

 AKTIVA 257.308.124,20 

A Langfristiges Vermögen 104.805.614,36 

A.I Immaterielle Vermögenswerte  4.770,19 

A.II Sachanlagen 2.222.478,84 

A.II.3 Technische Anlagen 50.800,08 

A.II.3.1 Technische Anlagen 34.290,68 

A.II.3.3 Fahrzeuge 16.509,40 

A.II.4 Amts- , Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.171.678,76 

A.III Wertpapiere und sonstige Kapitalanlagen 0,00 

A.IV Beteiligungen 102.459.590,88 

A.IV.1 an verbundenen Unternehmen 102.459.590,88 

A.V Langfristige Forderungen 118.774,45 

A.V.3 aus Lieferungen und Leistungen 2.943,70 

A.V.3.1 an Unternehmen ohne Bundesbeteiligung 2.943,70 

A.V.5 Sonstige langfristige Forderungen (v) 60.985,50 

A.V.5.1 Vorschüsse (v) 60.985,50 

A.V.6 Sonstige langfristige Forderungen (nv) 54.845,25 

A.V.6.1 Vorschüsse (nv) 54.845,25 

B Kurzfristiges Vermögen 152.502.509,84 

B.I Kurzfristiges Finanzvermögen 0,00 

B.II Kurzfristige Forderungen 152.442.501,39 

B.II.3 aus Lieferungen und Leistungen 125.512,44 

B.II.3.1 an Unternehmen ohne Bundesbeteiligung 125.512,44 

B.II.5 Sonstige kurzfristige Forderungen (v) 16.348.341,02 

B.II.5.1 Vorschüsse (v) 16.348.341,02 

B.II.6 Sonstige kurzfristige Forderungen (nv) 135.968.647,93 

B.II.6.1 Vorschüsse (nv) 547,00 

B.II.6.2 Sonstige gegebene Anzahlungen 15.453,00 

B.II.6.3 Aktive Rechnungsabgrenzung 133.223.437,60 

B.II.6.4 Übrige sonstige kurzfristige Forderungen 2.729.210,33 

B.III Vorräte 0,00 

B.III.1 Vorräte 0,00 

B.IV Liquide Mittel 60.008,45 

B.IV.1 Kassa, Bankguthaben bei Kreditinstituten und Banken 60.008,45 

B.IV.1.1 Bargeld 8.474,20 

B.IV.1.3 Schwebende Geldgebarung 0,00 

B.IV.1.5 Wertzeichen 51.534,25   
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Soziales und Konsumentenschutz (UG 21) 

Eröffnungsbilanz 2013 Langfassung 
(Beträge in Euro) 

   

Bilanz- 
PASSIVA 

Anfangsbestand 

Position 01.01.2013 

 PASSIVA 257.308.124,20 

C Nettovermögen (Ausgleichsposten) 236.318.812,62 

C.I Neubewertungsrücklagen (Umbewertungskonto)  0,00 

C.II Fremdwährungsumrechnungsrücklagen 0,00 

C.III Sonstige Rücklagen 0,00 

C.IV Jährliches Nettoergebnis 0,00 

C.V Sonstiges Nettovermögen 236.318.812,62 

D Langfristige Fremdmittel 15.098.950,58 

D.I Langfristige Finanzschulden, netto 0,00 

D.II Langfristige Verbindlichkeiten 0,00 

D.III Langfristige Rückstellungen 15.098.950,58 

D.III.1 für Abfertigungen 4.318.187,17 

D.III.2 für Jubiläumszuwendungen 10.780.763,41 

E Kurzfristige Fremdmittel 5.890.361,00 

E.I Kurzfristige Finanzierungen, netto  0,00 

E.II Kurzfristige Verbindlichkeiten 1.494.635,61 

E.II.1 aus Lieferungen und Leistungen 549.171,02 

E.II.1.1 von Unternehmen ohne Bundesbeteiligung 549.171,02 

E.II.2 aus der Lohn- und Gehaltsabrechnung 15.760,09 

E.II.5 Verpflichtungen aus nicht voranschlagswirksamer Gebarung (durchlaufende Geba-

rung) 83.384,22 

E.II.5.1 aus Abgaben 1.011,94 

E.II.5.3 Sonstige Verpflichtungen aus nicht voranschlagswirksamer Gebarung 82.372,28 

E.II.6 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 846.320,28 

E.II.6.3 Passive Rechnungsabgrenzungen 123.466,16 

E.II.6.4 Übrige sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 722.854,12 

E.III Kurzfristige Rückstellungen 4.395.725,39 

E.III.2 für nicht konsumierte Urlaube 4.395.725,39   



6 

Soziales und Konsumentenschutz (UG 21) 

Allgemeine Erläuterungen 

 

 

Das Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz sorgt im Bereich Soziales und Konsumenten-

schutz für die Verfügbarkeit eines vielfältigen und bedarfsgerechten Angebots an Pflege und Betreuung und für die 

Gleichstellung von Menschen mit Behinderung – insbesondere durch berufliche Integration. Es unterstützt Ver-

braucherInnen, indem es ihre Rechtsposition gegenüber Unternehmen stärkt und ihre Rechte durchsetzen. Es arbei-

tet für eine gerechte Teilhabe von armutsgefährdeten und von Ausgrenzung bedrohter Menschen. 

 

AKTIVA 

A.II Sachanlagen 

A.II.4 Amts-, Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Darin befinden sich vor allem EDV-Anlagen und Zubehör sowie sonstige Amts-, Betriebs- und Geschäftsausstat-

tung. 

 

A.IV Beteiligungen 

Die Bilanzierung von Beteiligungsunternehmen erfolgt nach der Equity Bewertung (zum anteiligen Nettovermö-

gen). Zur Ermittlung des Beteiligungsansatzes wurden die Einzelabschlüsse 2011 herangezogen. 

 

Die UG 21 ist an folgenden Fonds beteiligt: 

Unterstützungsfonds für Menschen mit Behinderung (Buchwert 7.823.769,51 Euro): 

Aus dem Fonds können Zuwendungen an Menschen mit Behinderung gewährt werden, die durch ein insbesondere 

mit ihrer Behinderung im Zusammenhang stehenden Ereignis in soziale Notlage geraten sind, sofern rasche Hilfe-

stellung die Notlage zu mildern oder zu beseitigen vermag sowie an pflegende Angehörige gemäß § 21 a Bundes-

pflegegeldgesetz (BPGG). Weiters werden aus dem Fonds Zuschüsse an pflegebedürftige Menschen im Rahmen 

der 24-Stunden-Betreuung gemäß § 21 b BPGG geleistet. 

 

Der Kriegsopfer- und Behindertenfonds (Buchwert 3.809.483,16 Euro): 
Dieser Fonds hat seine Rechtsgrundlage im Kriegsopfer- und Behindertenfondsgesetz BGBl. Nr. 217/1960 und 

wird vom Bundesminister für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz unter Anhörung eines Beirates verwaltet. 

Zweck des Fonds ist die Fürsorge für Beschädigte und Witwen mit einem Anspruch auf eine Rente nach dem 

Kriegsopfer- oder Heeresversorgungsgesetz, die einer finanziellen Hilfe bedürfen, und zwar durch Gewährung 

zinsenfreier Darlehen. 

 

Der Ausgleichstaxfonds (Buchwert 83.995.056,02 Euro): 

Dieser Fonds hat seine Rechtsgrundlage im § 10 des Behinderteneinstellungsgesetzes, BGBl. Nr. 22/1970. Die 

Einnahmen des Fonds bestehen im Wesentlichen aus den nach dem Behinderteneinstellungsgesetz zu entrichtenden 

Ausgleichstaxen. Die Mittel des Fonds werden vorwiegend für die berufliche Rehabilitation von Behinderten ver-

wendet. Diverse Maßnahmen werden mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds kofinanziert. Der Fonds wird vom 

Bundesminister für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz unter Anhörung eines Beirates verwaltet. 

 

Weiters bestehen folgende Beteiligungen: 

Hilfsfonds (Buchwert 12.892,59 Euro) 
Härteausgleichsfonds (Buchwert 762.947,89 Euro) 
Erzbischof Ladislaus von Pyrker- und Erzherzog Albrecht Gasteiner Badestiftung (Buchwert 6.055.441,71 Euro) 
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B.II Kurzfristige Forderungen 

Von den kurzfristigen Forderungen entfallen auf die aktive Rechnungsabgrenzung rd. 133 Mio. Euro. Dabei han-

delt es sich um Vorschussleistungen für Renten nach dem Impfschadengesetz (163.437,60) sowie für Pflege 

(133.060.000). 

Unter den sonstigen kurzfristigen Forderungen (B.II.5) sind für laufende Ersatzleistungen an Verbrechensopfern 

bzw. an deren Witwen/Witwer (Verbrechensopfergesetz) Forderungen gegenüber dem Täter/der Täterin einge-

bucht, sofern gegenüber diesen eine Regressmöglichkeit besteht. Es handelt sich um Forderungen aus Leistungen. 

Besteht die Regressmöglichkeit infolge eines Ablebens der Täter nicht mehr, werden diese Forderungen wertbe-

richtigt. 

 

Die Wertberichtigung wurde nach dem Verfahren der gruppenweisen Einzelwertberichtigung, mit einem Risikoab-

schlag von 5,27 % der zum Stichtag 31.12. des Vorjahres vorhandenen offenen Forderungen, vorgenommen. 

 

PASSIVA 

C. Nettovermögen 

Der Saldo aus der Summe der aktivierten Vermögenswerte abzüglich der Summe der passivierten Fremdmittel ist 

als Saldo aus der Eröffnungsbilanz zum Stichtag 1. Jänner 2013 unter dem Nettovermögen auszuweisen. 

 

D.III. Langfristige Rückstellungen 

D.III.1 für Abfertigungen 

Die Eröffnungsbilanzwerte der Rückstellungen für Abfertigungen wurden gemäß § 19 Eröffnungsbilanzverordnung 

zum Stichtag 1. Jänner 2013 nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren ermittelt. Dabei wurde die Höhe der An-

wartschaften zum Zeitpunkt des voraussichtlichen Anspruches ermittelt. Dieser Betrag wurde auf die Dienstzeit 

finanzmathematisch verteilt (Dienstzeitenanteile). Die bis zum Eröffnungsbilanzstichtag erworbenen Dienstzeiten-

anteile sind im Eröffnungsbilanzwert enthalten. 

 

D.III.2 für Jubiläumszuwendungen 

Die Eröffnungsbilanzwerte der Rückstellungen für Jubiläumszuwendungen wurden gemäß § 19 Eröffnungsbilanz-

verordnung zum Stichtag 1. Jänner 2013 nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren ermittelt. Dabei wurde die Hö-

he der Anwartschaften zum Zeitpunkt des voraussichtlichen Anspruches ermittelt. Dieser Betrag wurde auf die 

Dienstzeit finanzmathematisch verteilt (Dienstzeitenanteile). Die bis zum Eröffnungsbilanzstichtag erworbenen 

Dienstzeitenanteile sind im Eröffnungsbilanzwert enthalten. 

 

E.II Kurzfristige Verbindlichkeiten 

Diese Bilanzposition beinhaltet überwiegend die zum Bilanzstichtag offenen Verbindlichkeiten gegenüber Liefe-

ranten (E.II.1) sowie übrige sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten (E.II.6.4) im Zusammenhang mit dem Verbre-

chensopfergesetz, Opferfürsorgegesetz, Kriegsopfergesetz und Heeresversorgungsgesetz. 

 

E.III Kurzfristige Rückstellungen  

E.III.2 für nicht konsumierte Urlaube 

Für offene Resturlaube aus Vorjahren, die am Eröffnungsbilanzstichtag noch nicht konsumiert wurden, wurde der 

Betrag ermittelt und als Eröffnungsbilanzwert dargestellt. Die Grundlagen für die Ermittlung des Rückstellungsbe-
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trages bildeten die Bezüge inklusive aliquoter Sonderzahlungen in Kombination mit den Leistungsstunden (1.680 

Jahresstunden) laut der Kosten- und Leistungsrechnung gemäß §94 Abs. 3 BHV 2013. 

 


